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I GETTUNGSBEREICH, ZWECK UND INHALT

Arl. t

Arl. 4

Der Gestoltungsplon Weid umfosst:

o) Verbindliche Bestondteile:
- Gestoltungspton Situotion M. I :S00, pton Nr. 4l I _0.|/l
- Sonderbouvorschriflen

b) Wegleitende Bestqndteite (Richtptöne)
- Bebouungskonzept r siiuotion M. r :500 pron Nr. 4r r -0r /3- Bebouungskonzept enflong Kontonsstrosse

Situotion M. I :200, pton Nr. 41i-O1/4

Der Gemeinderot Muotothql erlösst, gestutzt ouf g 30 des konto_nqlen Plonungs_- und Bougeserzes <pgc) uno gäsiutzt ouf dosBouregtement für die Gemeinde Muotohbr (Bn) iCie ouf Antrogder römisch-kothorischen Kirchgemeinde ots erunoäigentümerinl
die nochfolgende Vorschriften zum Gestoltungsplon weid.

(o

LO

Rechtsgrund-
logen

Geltungsbereich

Zweck

lnholt

An.2

Die Vorschriften gelten für dos im ,'Gestoltungsplon, 
situotion

I :500, Plon Nr. 4l I -0.|/l " bezeichnete Gebiet.

Art. 3

Der Gestoltungsplon bezweckl:

o) Eine bessere Gestoltung der überbouung ols dies mit der Nor_
molbouweise zu erworten wöre, insbesoÄdere die Reolisierung
einer noch einheiflichem Konzept erstellten Bebouung.

b) Eine höhere Nutzung zu reolisieren, ohne die wohn- und sied-
lungsquolitöt zu schmölern.

c) Die grundsötzliche_Änordnung, orgonisotion und Gestoltung
der Aussenröume (Strossen, Wege, ptAtze).
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Boureglement

2

Loge und
Stellung der
Geböude

Nutzungsweise, Ge-
schosszohl, Geböu-
dehöhe, Firsthöhe

Art. 5

Soweit im Gestoltungsplon nichts onderes bestimmt ist gelten die
Vorschriflen des Boureglementes (BR) für die Gemeinde Muoto-
thol.

BAUBEREICHE, BAUGESTALTUNG, NUTZUNG

Art. 6

Die Loge der Geböude und die Stellung der Geböude werden
durch die Boubereiche bestimmt. lnnerholb der Boubereiche
richtet sich die Stellung der Geböude noch der Houptfirstrichtung
gemöss Gestqltungsplon I ;500.

furt.7

Es sind zulössig:

Boubereiche Geschosse Nulzung Geböude-
höhe

Firslhöhe

w2 2 Vollgeschosse
'I Dochgeschoss

Wohnen und nicht-
störende Betriebe,
im speziellbezeich-
neten Gebiet ge-
möss Art. 8 sind
mössig störende Be-
triebe zuoelossen,

8,50 12.50

W3

WG

3 Vollgeschosse
I Dochgeschoss

3 Vollgeschosse
1 Dochgeschoss

Wohnen und nicht-
störende Betriebe.

Wohnen und mös-
sig störende Betrie-
be.

10,80

r0.80

14.80

14,80

Vl Cr'erbin-
dungsbouten)

I Vollgeschoss Gewerbe, Goro-
gen, Büro, Proxis-
röume und der-
oleichen

4.50 5.00

N (Neben-
bouten

1 Vollgeschoss mox.
60 m2 Grundflöche

Unbewohnte Bou-
ten, Gorogen,
Kleinbouten etc,

3.50 4.50
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Art. I
Zuordnung der Brutfogeschossflöchen.

Vmn = mässig störende Betriebe zugelassen

1310 11



5

Boube-
reich

Zone Flöche
m'

AZ mit GP BGF miTGP
m'

I W3 3700 0,70 2'.590

2 W3 I 550 0.70 I O85

3 w2 2500 0.55 1375

4 w2 2'400 0,55 1'320

5 w2 2',410 0.55 t'326

6 w2 2',470 0.55 1 359

7 w2 2230 0.55 1'227

8 w2 2',240 0.55 1',232

9 w2 2',420 0,55 I 331

t0 wG2 t'460 0,55 803

il wG2 I 700 0.55 935

12 wG2 I 230 0.70 861

l3 WG2 I O20 0,70 714

27330 l6'158

n

v

Unterirdische
Bquten

Erdgeschoss-
höhe

Dochge-
stoltung

Arl.9

unterirdische Bouten die dos gewochsene Terroin nicht oder um
nicht mehr ols I m überrogen, sind zulössig und dürfen ohne Ein-
verstÖndnis des Nochborn höchstens I m on die Grenze gestellt
werden.

Die Oberkonte des Erdgeschossfussboden dorf moximol O,B0 m
über dem gewochsenen Terroin liegen,

Art. l0

I Wird die zulössige Anzohl der Vollgeschosse erreicht, dorf dqs
Dochgeschoss folgende Mosse nicht überschreiten:

Kniestockhöhe bei 2 Vollgeschossen mox, I
Kniestockhöhe bei3 Vollgeschossen mox. I

2 Die Kniestockhöhe wird ob oberkont Dochgeschossboden bis zur
schnittlinie der Fossode (innen) mii unterkont der Dochkonstruk-
tion (UK-Sporren) gemessen.

00m
20m
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3 Dochoufbouten (Lukornen, Gouben usw.), Docheinschnitle und
Quergiebel dürfen gesomthoft in ihrer Lönge nicht mehr ols I /3
der zugeordneten Fossodenlönge betrogen (gemessen in 

.l,50 
m

Höhe ob Dochgeschossboden).

4 Die Dochneigung betrögt in den Boubereichen mit

Vollgeschossen 30'- 40"
Vollgeschossen 30'- 40'

5 Fur die Houptbouten in ollen Boubereichen sind die Houptfirst-
richtungen im Gestoltungsplon festgelegt.

Art. I I

Die moximole Geböudelönge betrögt 50 m, die Messweise richtet
sich nqch BR Art. 5'l. Der Mehrlöngenzuschlog kommt nicht zur
Anwendung,

Art. 12

I ln den Bqubereichen können die Fossoden bis on die Boulinien
gestellt werden.

2 Werden die Geböude nicht zusommengebout, so sind die mini-
molen Geböudeobstönde für olleinstehende Houptgeböude und
Nebenbouten gemöss PBG S 60 und S 6l einzuholten.

3 Fossoden von Nebengeböuden können bis ouf die im Gestql-
tungsplon festgelegten Bqulinien für Nebenbouten gestellt wer-
den, wenn die vorgeschriebene Abstellflöchen und Gorogenvor-
plötze ohne lnonspruchnohme des Boulinienbereiches für Neben-
bouten sichergestellt sind.

Offene gedeckte Autounterstönde, ohne Gorogentore, können
bis on die Boulinien für Nebenbouten gestellt werden.

4 Der Grenzobstond zur Ostgrenze im 9 bemisst sich
unter Einholtung der Bo gemöss

5 Entlong der im Gestoltun bezeichneten Ar enboulinien

ol
r$

o

Geböudelönge/
Mehrlöngen-
zuschlog

Bqulinien/
Geböude-
obstönde

A
U

sind durchgehende
minimqlen Lichtroum
erstellen.

ige Fussgöng iche mit dem
,20 m Höhe zuvon 2.00 m Breite
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3 UMGEBUNGSGESTALTUNG

Arl. 13

I Die im Gestoltungsplon bezeichnete ollgemeine Grünflöche ist ols
Sport-, Erholungs- und Spielflöche ouszugestolten. Sie dorf nicht ols
Fohrzeugobstellplotz verwendet werden.

2 Bquten und bquliche Verönderungen sind zulössig, wenn sie dem
Zonenzweck der Klöronloge oder dem Muotodomm-unterholt
dienen (2,8. öffentliches WC, Klörwörter-Höuschen, Dqmmzufohrt
fur Unterhqltsqrbeiten etc,).

Art. 14

I Die privoten Grunflöchen gemöss Gestoltungspron sind in der Re-
gel ouf dem Niveou des Erdgeschoss-Fussbodens qnzulegen. Die
Houseingönge sind im Erdgeschoss vorzusehen.

2 Böschungen entlong strossen und Nochborgrundstücken sind mit
notürlichem Gefölle zu gestolten und zu bepflonzen.

3 Entlong der Erschliessungsbereiche sind innerholb von s0 cm Ab-
stond keine boulichen Verönderungen (Einfriedungen, stützmou-
ern etc.) von mehr ols l5 cm Höhendifferenz zulössig), Hochstöm-
mige Böume im Sinne einer Allee sind in diesem Bonkettbereich
von 50 cm zulössig.

4 Die umgebungsgestoltung ist in den plönen der Bougesuche dor-
zustellen.

o

Allgemeine
Grünflöche

Privote
Grünflöche

Hochstömmige
Böume

,Ä
U

.t5

I bezeichneten hochstömmigen Böume
Sto wegleitenden Chqrokfer, Die hoch-

Verkehrswege und mqrkieren Plölze.
zu verwenden.

rgen u
inhei he

2 Die im Gestoltungsp ndq Iten hochstömmigen Böume sind
Teil der Erschliessung mit dieser zusommen zu reqlisieren.

3 weitere hochstömmige Böume dürfen im sinne der Richtplöne
entlong der Erschliessungsbereiche bis on die pozellengrenze der
Erschliessungsbereiche gestellt werden,

Es
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4 ERSCHLIESSUNG / PARKIERUNG

Art. 16

I Für die Erschliessung, Porkierung und die Loge der Wege und
Plö2e ist der Gestoltungsplon mossgebend,

2 Die genoue Linienführung der Wege und Plötze ist gegenüber der
Plondorstellung im Rohmen der BouprojeHe leicht verschiebbor,
soweit dos Gesomtkonzept nicht veröndert wird.

3 Alle strossen, wege und Plötze sind noch einheiflichem Gestol-
tungskonzept zu reolisieren,

Atl.17

Die gemöss Gestoltungsplon bezeichneten öffenflichen Erschlies-
sungsbereiche sind ols Fohrstrosse, Plötze und Fussgöngerwege
ouszubilden. Die Erschliessungsbereiche sind von der Miteigentu-
mergemeinschoft zu unterholten,

2 Der "öffentliche Fussweg mit privoter unterholtspflicht,'wird eben-
folls von der Miteigentümergemeinschoft unterholten und ist öf-
fentlich zugönglich.

3 Die öffentlichen Fusswege mit privoter Unterhqltspflicht dürfen teil-
weise überbout werden, wenn ein Lichtroumprofil von mindestens
1.20 m Breite und2.20 m Höhe gewöhrleistet ist,

n

Verkehrser-
schliessung
und Gestoltung

Erschliessungs-
bereiche,
öffentliche
und privote
Fusswege

Abstellflöchen für.
Motorfohzeuge

Besucher-
porkplötze

I

D

t8

I Diee
g

rderlichen Porkplötze sind im Rqhmen der Boubewilligung
BR Art. 38 ouszuweisen,

Di Gestoltungsplon bezeichneten
Zusommenhong mit der ongrenzende

Besucherporkp
n Uberbouung

zu morkieren und douernd diesem Zweck zu erholten,

lötze sind im
zu erstellen,
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5 QUARTIERHEIZUNG

Art. 19

I Die Geböude innerholb der Abgrenzung des Gestortungsplonge-
bietes sind on dos Netz der Quortierheizung onzuschliessen, Die für
die Beheizung der Geböude erforderliche Energie ist von der
Quorlierheizung zu beziehen,

2 Chemin6es sind zulössig,

3 Der Gemeinderot erteilt erst eine Boubewilligung, wenn die Rech-
, te und Pflichten für Anschluss und Betrieb grundbuchlich gesichert

sind.

nnn/lscHUTz

Art.20

I Der südliche Bereich der überbouung weid enflong der Kontons-
strosse liegt in den wohn- und Gewerbezonen wG2 und wG3.
Gemöss Boureglement der Gemeinde Muotqthol sind diese Zo-
nen der Empfindlichkeitsstufe lll (ES lll) zugeordnet,

2 Dos gesomte Gebiet Weid ist nicht erschlossen. Es ist eine Beurtei-
lung noch dem Plonungswert vozunehmen.

sind die nochfolgenden mossgebenden Belostungs-
rte:

der ES lll

6

Anschlusspflicht
Quortierheizung

Mossgebende
Belostungs-
grenzwerle

Lörmschutz-
mossnohmen

n Tog
60 dB(A)
65 dB(A)

Nqcht
50 dB(A)
55 dB(A)

ume
ume

der vorgenonnten Belostungsgrenzwerte sind die
en Lörmschutz-Mossnohmen erforderlich.

2 An der Südfossode dürfen nur Fenster reolisiert werden. von Betriebsröumen gemöss Art,2 Abs. 6 LSV. von Küchen ohne wohnonteil, sonitörröumen und Abstellröu-
men;. von wohn- und schlqfröumen (sofern die jeweiligen Röume
ouch ouf die west- resp. ostfossqde genügend belüflet wer-
den können),


